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Einführung
 
Die Ursache dass der Mensch als Spezies in biologisch nie dagewesener Weise die Erde beherrscht, findet sich nicht alleine in seiner individuellen Intelligenz, sondern auch in der Fähigkeit sich zu organisieren. Was in urältesten Zeiten mit der Treibjagd begonnen hat, findet sich in unserer Gegenwart in komplexen Strukturen wie Berufsverbände, Gewerkschaften, staatlichen Institutionen von der Überwachung bis zum Heer, vom Gerichtswesen bis zum Finanzamt. Die Strukturen sind sehr vielfältig. Die Gepflogenheit sich zu organisieren behält der Mensch auch im Jenseits bei, sei es aus egoistischen Gründen, aus erzwungenem Gehorsam oder um anderen zu helfen. Da es im Jenseits keine staatlichen Organisationen gibt, schauen die organisatorischen Strukturen drüben etwas anders aus, als hier auf Erden. Einen kleinen Einblick sollen die folgenden Kapitel geben.
 

Helfer (Guides)
Wir sind nicht allein. Im Laufe unserer vielen Vorleben und vielleicht auch im Laufe dieses Lebens sind wir Menschen begegnet, mit denen sich ein inniges Liebesband geknüpft hat. Wenn diese unsere Lieben drüben im Jenseits sind, so werden sie nicht nur auf uns warten, wenn wir einmal hinüber kommen, sondern sie werden, für uns unsichtbar, versuchen uns auch hier auf Erden zu helfen, so weit es ihnen möglich ist. 
 Auf meinen Astralreisen bin ich etlichen meiner lieben Freunden/Helfern begegnet und ich weiß, sobald ich in Gefahr bin, sind sie sofort zur Stelle.
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Worte an Dich
 
Wir empfinden uns verlassen in der Welt,
in ein Schicksal voller Not gestellt.
Doch merke, wir sind nicht allein,
es gibt Schutz verborgen und geheim.
Stets ist Hilfe da in deinem Leben,
Hoffnung mögen diese Worte geben.
 
 
Was ist ein Helfer?
Wollen wir einmal das, was in der Praxis ein inniges Verhältnis ist, hier lexikonartig beschreiben und eine Herzensangelegenheit zum Intellekt hin verschieben.
 
Begriffe: 
 Für die Helfer gibt es mehrere Begriffe, die im Umlauf sind. Außer dem deutschen Wort "Helfer" ist auch die verdeutschte englische Bezeichnung "Guide" üblich geworden. Der Begriff "Schutzengel" ist im Volksglauben häufig verwendet, speziell für Kinder, um ihnen Ängste zu nehmen und das Selbstvertrauen zu stärken. Dieser Begriff ist sehr stark mit christlichen Vorstellungen verbunden. Im Gegensatz zu der theosophischen Auffassung, nach welcher Helfer jenseitige Verstorbene sind, sind Schutzengel von Gott geschaffene Wesen, die sich niemals inkarniert haben und von Menschen durch den Besitz von Flügeln unterscheiden, einer Vorstellung, die aus babylonischer Zeit stammt.
 
Geschichte: 
 Die Vorstellung von Helfern ist eine moderne Vorstellung. Im Christentum gab und gibt es deshalb keine jenseitigen Freunde und Helfer, weil die Seelen bis zum jüngsten Gericht ihrer Auferstehung harren. Vor dem Posaunenklang des Jüngsten Gerichtes gibt es nur den Todesschlaf, der vielleicht Millionen Jahre dauern mag. 
 Die altkonservative Auslegung der christlichen Lehre konnte sich jedoch im Volksglauben nie so richtig durchsetzen und man hat durch all die Zeiten an die Geister der Verstorbenen geglaubt.
 
Allgemeine Vorstellungen und Erwartungen, die in die Helfer gesetzt werden: 
 Im Allgemeinen erwarten die meisten von Helfern und Engeln, dass ihnen durch diese in weltlicher Not – Armut, Problemen, Konflikten oder Krankheit - beigestanden wird. Aus dieser Warte her gibt es auch sehr viele Berichte über das Wirken von Helfern. Die Leute vertreten hierbei meist die Auffassung, dass sie Tag und Nacht von den Helfern begleitet werden und die Helfer nichts anderes zu tun haben, als die Funktion eines Schutzengels einzunehmen.
Es ist absurd zu glauben, dass es für einen Helfer ein Muss ist, auf den Menschen aufzupassen und ihn Tag und Nacht zu observieren. Weshalb sollten Jenseitige ihre Entscheidungsfreiheit verlieren? Weshalb sollten sie nicht entscheiden können ob sie helfen wollen, wie sie helfen wollen und wem sie helfen wollen? Helfer sind freie Wesen. Es sind jenseitige Menschen, die lernen und sich weiter entwickeln wollen, auch wenn sie gleichzeitig bereit sind zu helfen.
 
Mein persönlicher Bezug zu den Helfern (Ballabene):
Meinen persönlichen Bezug möchte ich deshalb genauer beschreiben, weil die hier gebrachten Beispiele fast ausschließlich aus eigenen Erfahrungen stammen und sich hierbei wesentlich von den üblichen Darstellungen und Erwartungen von Helfern unterscheiden.
Was meine Helfer anbelangt, sind sie mir oft im Leben beigestanden, obwohl ich nie darum gebeten hatte, sondern einfach ihrer Hilfe vertraut hatte. Sie haben mir oft und eindeutig geholfen, dies jedoch nie auch nur mit einem Wort erwähnt. Es war ihnen nicht wichtig.
Was meinen Helfern jedoch wichtig war, das war meine spirituelle Entwicklung. Hierzu sind sie mir meine Helfer erschienen, um mir durch die Übertragung ihrer Liebe mir zu zeigen, wie spirituelle Liebe sich anfühlt und sich diese etwa von den verschiedenen Formen irdischer Liebe unterscheidet, etwa einer erotischen Liebe wie Verliebt-sein, das allgemein als das non plus ultra der Liebe verstanden wird.
Ein zweiter wesentlicher Grund ihres Erscheinens war, mir durch ihre sichtbare und fühlbare Präsenz das Gefühl ihrer Nähe zu geben und zugleich auch den Beweis, dass es eine jenseitige Welt gibt und die von den Helfern vermittelten Werte für das irdische Leben wichtig sind. Es ist ja nicht leicht in einer Welt, in der Materialismus als wissenschaftlich und bewiesen gilt und unter Menschen, die nie etwas erlebt haben, Glauben und Zuversicht aufrecht zu erhalten.
 
Jenseitige Tätigkeiten der Helfer:
Die Tätigkeit der Helfer beschränkt sich nicht lediglich auf die Hilfe für Verkörperte. Sie wirken auch im Jenseits, dort vielleicht mehr als auf Erden - zumindest ist es ihnen dort leichter zu helfen. (Siehe hierzu Berichte über Pflegeheime und sonstige Institutionen für frisch Verstorbene.) In der Hilfe geht es um Heilung, aber auch um Unterricht in Hinblick auf ein esoterisches oder religiöses Weltbild, um über die Weltanschauung eine liebevolle, idealistische, innere Ausrichtung zu festigen.
 
Unsere Zeit ist sehr schnelllebig. Speziell auf esoterischem Gebiet hat sich durch das Internet sehr viel getan - östliche Lehren haben eine größere Verbreitung gefunden, neue Ansichten wurden über Seminare und Internetseiten verbreitet. Mit großer Geschwindigkeit ändert sich so manche Weltsicht. Warum ich das nun schreibe:
Unsere Helfer rekrutieren sich aus Verstorbenen. Aber selbst wenn jemand verstorben ist, ist er/sie nicht gleich ein Helfer. Es ist noch eine Ausbildung hierzu nötig. Aus diesem Grund hinken Helfer in ihrer Weltanschauung unserer Zeit um gute zwei Generationen nach. Das bedeutet, dass bei unseren Helfern hier in Europa vieles aus der Sichtweise des christlichen Denkens gesehen wird - etwa der Glaube an einen persönlichen Gott.
 
Meine Begegnungen mit Helfern (Ballabene):
Von Zeit zu Zeit begegnete ich, und das gilt nach wie vor, bei Astralreisen dem einen oder anderem Helfer aus einer Gruppe von befreundeten Jenseitigen. Die meisten aus der Gruppe haben sich für den einen oder anderen Aufgabenbereich spezialisiert - etwa Heilen oder Lehren. Meist gibt es innerhalb der Gruppe jüngere Mitglieder, die ausgebildet werden.
 
Da Begegnungen innerhalb von Astralreisen für mich nicht so häufig sind und ich auch nicht in der Lage bin, wenn etwa bloß eine Frage vorliegt, den Aufwand einer Astralreise mittels Tieftrance auf mich zu nehmen, habe ich eine leichtere, jedoch weniger beeindruckende Form der Kommunikation erlernt – den medialen Kontakt.
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